
 

Ornithologische Arbeitsgruppe des  

Fördervereins Nuthe-Nieplitz-Niederung e.V. 

1. NUTHE-NIEPLITZ-NIEDERUNG ..................................................................... 2 

1.1. Einleitung .....................................................................................................................................2 

1.2. Gastvögel ......................................................................................................................................2 

1.3. Brutvögel ......................................................................................................................................3 

1.4. Die besten Beobachtungsplätze in der NNN ..............................................................................3 

1.5. Gewässer in der Nuthe-Nieplitz-Niederung...............................................................................6 

1.6. Feuchtwiesen in der Nuthe-Nieplitz-Niederung ........................................................................9 

1.7. Führungen ..................................................................................................................................10 

2. PROJEKTE DER ARBEITSGRUPPE ORNITHOLOGIE ............ ................... 10 

2.1. Kartierungen..............................................................................................................................10 

2.2. Wasservogelzählung ..................................................................................................................11 

2.3. Datenerfassung...........................................................................................................................12 

3. PUBLIKATIONEN...................................... .................................................... 13 

 



 

1. Nuthe-Nieplitz-Niederung 

1.1. Einleitung 

Die Nuthe-Nieplitz-Niederung ist ein bedeutendes Rast- und Brutgebiet für Wasser- und Watvögel mit 

einer Vielzahl von Flachseen. Sie ist als IBA (Important Bird Area) anerkannt bzw. als SPA (Special 

Protection Area) ausgewiesen. Die Arbeitsgruppe Ornithologie im Landschaftsförderverein Nuthe-

Nieplitz-Niederung wurde am 22.08.1995 gegründet und wird seit Beginn von Dr. Lothar Kalbe 

geleitet. 

1.2. Gastvögel 

Anzahl und Zeitpunkt der maximalen Anzahlen variieren naturgemäß von Jahr zu Jahr, wobei 

bestimmte Arten stärkeren Schwankungen unterliegen als andere. Insbesondere die Rastzahlen der 

Limikolen hängen stark vom Wasserstand ab, dagegen sind z.B. die Zahlen der meisten Enten- und der 

beiden Sägerarten seit Jahren konstant. Im Winterhalbjahr werden regelmäßig Wasservogelzählungen 

zwischen September und April durchgeführt, so dass die Entwicklung über einen längeren Zeitraum 

erfasst und bewertet werden kann. 

Durchschnittliche Jahresmaxima regelmäßiger Gäste in der NNN: 

Art Anzahl  Art Anzahl 
Silberreiher >20  Schellente 40 
Höckerschwan 250  Gänsesäger > 120 
Singschwan 100  Zwergsäger > 35 
Zwergschwan 5  Kranich > 600 
Graugans 1.000  Kiebitz > 2.000 
Saatgans > 40.000  Dunkler Wasserläufer 30 
Bleßgans > 30.000  Grünschenkel 20 
Weißwangengans 10  Bruchwasserläufer 200 
Stockente 1.500  Großer Brachvogel 50 
Schnatterente 1.000  Zwergmöwe 50 
Pfeifente 400  Silbermöwe 300 
Krickente > 1.000  Sturmmöwe > 800 
Knäkente 10    
Spießente 40    
Löffelente > 500    
Reiherente 20    
Tafelente 400    

 

Regelmäßig gelangen seltene Durchzügler und Nahrungsgäste zur Beobachtung z. B. Prachttaucher, 

Sterntaucher, Sichler, Seidenreiher, Schreiadler, Brachschwalbe, Graubruststrandläufer, Sumpfläufer, 

Odinshühnchen, Weißflügelseeschwalbe, Grauspecht, Rothalspieper, Nordische Schafstelze. 

 



 

1.3. Brutvögel 

Im Gebiet brütet eine Reihe interessanter und seltener Vogelarten. Für das Naturschutzgebiet Nuthe-

Nieplitz-Niederung (ca. 5500 ha groß) kann die Anzahl der Brutpaare ausgewählter Arten abgeschätzt 

werden. Für einige Artengruppen wurden in den letzten Jahren detaillierte Kartierungen durchgeführt. 

Durchschnittliche und maximale Anzahl der Brutpaare ausgewählter Arten im NSG NNN: 

Art Durchschnitt Maximum 
Große Rohrdommel 0 1 
Weißstorch 9 11 
Schnatterente 20 30 
Knäkente 10 20 
Spießente 0 2 
Löffelente 8 10 
Tafelente 8 20 
Schellente 2 3 
Fischadler 5 6 
Seeadler 2 2 
Rotmilan 10 12 
Schwarzmilan 9 12 
Wespenbussard 1 2 
Rohrweihe 5 8 
Baumfalke 2 4 
Kranich 18 27 
Tüpfelralle 10 15 
Kleine Ralle 1 2 
Rotschenkel 1 2 
Bekassine 15 17 
Flußseeschwalbe 6 8 
Eisvogel 6 8 
Schwarzspecht 10 15 
Mittelspecht 4 5 
Heidelerche 32 34 
Gebirgsstelze 1 1 
Sperbergrasmücke 25 35 
Blaukehlchen 5 8 
Bartmeise 15 20 
Ortolan 6 16 

 

1.4. Die besten Beobachtungsplätze in der NNN 

 Beobachtungsturm Stangenhagen 

Der Turm in Stangenhagen liegt in der Strassgrabenniederung direkt am Schwanensee, einem 

Flachwassersee, der durch Einstellung der Entwässerungsmaßnahmen ab 1990 entstanden ist. 

Parkmöglichkeiten bestehen entweder im Ort Stangenhagen oder an der B246 am Pfeffergraben kurz 

hinter Stangenhagen Richtg. Zauchwitz. Ein kurzer Spaziergang am Pfeffergraben entlang führt nach 

ca. 1km zum Turm. Fast immer sind je nach Jahreszeit unterschiedliche Entenarten (bis zu 10 Arten 



 

gleichzeitig) zu sehen, meist auch Kraniche (max. 50 Nichtbrüter im Sommer, während des Zuges im 

Oktober bis zu 600), Kormorane, Zwerg- und Haubentaucher. Besonders interessant ist im Sommer 

der vom Turm gut einsehbare Horst des Fischadlers auf einem Mast im See. Außerdem ist ganzjährig 

die Anwesenheit von Silberreihern zu erwarten. 

Zauchwitzer Busch 

Das Gebiet westlich des Pfefferfließes, der sogenannte Zauchwitzer Busch, besitzt mit Feuchtwiesen, 

Flachseen, temporären Gewässern und Erlenbrüchen ein abwechslungsreiches Beoachtungsareal. Das 

größte Gewässer, die Gänselaake, ist der bedeutendste Gänseschlafplatz in der Nuthe-Nieplitz-

Niederung. In Zauchwitz kann das Auto geparkt werden. Auf einer kurzen Wanderung entlang der 

Nieplitz gelangt man zunächst durch Ackerland bis zu den Feuchtwiesen, auf denen im Herbst meist 

Kraniche und nordische Gänse rasten. Diese Flächen dürfen nicht betreten werden. Ein mit Bäumen 

und Gebüsch bestandener Weg führt zu einem Hochsitz an einer alten Kiefer, von dem aus sich das 

Gewässer gut einsehen lässt. Im Oktober und November finden sich regelmäßig zu Sonnenuntergang. 

Im Oktober und November finden sich regelmäßig zu Sonnenuntergang bis zu 50.000 nordische Gänse 

(im Oktober vorwiegend Saatgänse, später überwiegend Blessgänse) am Schlafplatz ein. Neben 

Gänsen sind zeitweise auch Enten, Kraniche, bis zu 20 Silberreiher und je nach Wasserstand zur 

Zugzeit (Mai bzw. Juli - September) auch Limikolen zu beobachten. Es ist dafür aber unbedingt ein 

Spektiv empfehlenswert. Die an die Gänselaake grenzenden Wiesen besitzen mehrere temporäre 

Flachgewässer und Nassbereiche, die als Brutgebiet der Wiesenbrüter besonders geschützt sind. 

Beobachtungsturm Ungeheuerwiesen 

Der Beobachtungsturm in den Ungeheuerwiesen ist zu Fuß vom Parkplatz im Ort Blankensee in ca. 15 

min zu erreichen. Er ist insbes. im Herbst ein lohnendes Ziel, wenn sich tausende nordischer Gänse 

auf den Ungeheuerwiesen zur Nahrungssuche einstellen. Mitunter sind auch von der Straße zwischen 

Blankensee und Breite Gänse auf den Wiesen zu sehen. Wenn diese überflutet sind, können auch 

Limikolen und Enten beobachtet werden. Hier ist vom Ortsausgang Blankensee aus in Richtung Breite 

linkerhand ein Fischadlerhorst auf einem Mast gut zu sehen. Ab Ende März lassen sich Balzspiele, 

Paarungen und später Fütterungen der Jungvögel beobachten. 

 

Bohlensteg Blankensee 

Der Bohlensteg kann entweder vom Parkplatz am Ortsausgang Blankensee Rchtg. Schönhagen oder 

vom Parkplatz im Ort Blankensee auf einem kurzen Spaziergang erreicht werden. Er stellt die einzige 

Möglichkeit dar, auf dem Blankensee gut Vögel zu beobachten, da der See komplett von breiten 

Verlandungszonen mit Röhricht und Erlenbruch umgeben ist. Neben den unterschiedlichen 

Wasservögeln lassen sich hier günstig Bartmeisen beobachten, die direkt im Schilf am Bohlensteg 

brüten. Außerdem kann im Herbst abends der Einflug von bis zu 35 000 nordischen Gänse an diesen 



 

zweiten Gänseschlafplatz verfolgt werden. Sehr gute Beobachtungsmöglichkeiten ergeben sich auch 

an Graureihern, Seeadlern, Milanen und Eisvögeln. 

 

 



 

1.5.  Gewässer in der Nuthe-Nieplitz-Niederung 

Blankensee 

Der Blankensee ist mit ca. 300 ha der größte der Flachseen im Gebiet der Nuthe-Nieplitz-Niederung. 

Die durchschnittliche Wassertiefe beträgt nur ca. 0,6 m, die Sichttiefe im Sommer mitunter weniger 

als 30 cm. Er ist fast komplett von Schilf (Phragmites australis) bzw. Rohrkolbenbeständen (Typha 

sp.) umgeben. Am NW- und SW-Ufer finden sich Erlenbruchwälder. Der Blankensee ist Schlafplatz 

für bis zu 20.000 Gänse bis zu 35 000 Gänse und mehrere Tausend Möwen sowie Brutplatz 

zahlreicher Schilf bewohnender Arten, wie Rohrsänger, Schwirle, Blaukehlchen, Wasserrallen, 

Tüpfelsumpfhühner und verschiedener Entenarten. 

Nachdem der See in den 60er und 70er Jahren des 20. Jahrhunderts durch Abwassereinleitungen im 

Einzugsgebiet, Hausentenmast und intensive Fischproduktion erheblichen Belastungen mit 

organischen Stoffen und anorganischen Nährstoffen ausgesetzt war, stellte sich ein polytrophes 

System ein, in dem es zu Wasserblüten und Vegetationsfärbungen des Wassers in den 

Sommermonaten durch Planktonalgen-Massenentwicklungen kam. Trotz Reduzierung der 

Belastungen nach 1990 änderte sich an diesem Zustand bisher wenig, weil nach wie vor ein großer 

Nährstoffpool im Sediment erhalten blieb. Deshalb konnten sich bislang keine Unterwasserpflanzen 

ansiedeln. 

Grössinsee 

Wie der Blankensee wird auch der Grössinsee von der Nieplitz in Süd-Nord-Richtung durchflossen. Er 

ist 93 ha groß und maximal 3 m tief. Der See gehört zu den polytrophen Gewässern mit 

Massenentwicklungen von Phytoplankton im Sommer und geringen Sichttiefen von nur 30 cm im 

Extremfall. Unterwasserpflanzen fehlen völlig. Zur Polytrophierung trugen die am See ehemals 

vorhandenen Zuchtbestände von bis zu 19 000 Hausgänsen  bei. Nur im Nordteil entwickelten sich 

kräftige Röhrichte. Das Südostufer säumt ein schmaler Erlenbruch. Am Ostufer befinden sich einige 

mit Ferien- und Wohnhäusern bebaute Grundstücke. 

Seechen 

Nur 3 ha umfasst die Fläche des Seechens, einem eutrophen Klarwasserflachsee mit einer 

Maximaltiefe von 1,5 m westlich der Ortslage Blankensee. Bei einem Spaziergang zum 

Beobachtungsturm an den Ungeheuerwiesen passiert man das Gewässer am Nordufer; es besteht die 

Möglichkeit zu einem kleinen, manchmal beschwerlichen Rundweg um den See. 

Riebener See 

Der Riebener See ist 38 ha groß und maximal ca. 1,5 m tief. Im Gegensatz zum Grössin- und 

Blankensee hat er wesentlich klareres Wasser mit Sichttiefen bis zum Grund. Fast der gesamte 

Seeboden besitzt eine geschlossene Unterwasserpflanzendecke. Der See hat keinen oberirdischen 

Zufluss. Der Abfluss liegt am Nordufer. Landseitig schließen sich schmale Röhrichte und Erlenbrüche 



 

an. Im Jahr 2004 wurde ein ca. 4 km Rundweg um den See fertig gestellt; nur an einer Stelle kann vom 

ehemaligen Fischereihafen aus der See eingesehen werden. Hier ist ein Beobachtungsstand geplant. 

Bemerkenswert ist eine kleine, geschützte Kolonie des Kormorans im Erlenbestand am Westufer. 

Nachdem die in den 60er Jahren eingeführte Entenmast am See bereits in den 80er Jahren eingestellt 

wurde, entwickelte sich schnell ein eutropher Klarwasserflachsee, ein seltener Seentyp in 

Brandenburg. 

Schwanensee 

Der Schwanensee (65 ha) ist nach Einstellung des Schöpfwerkbetriebes (1990) im Bereich des 

Pfeffergrabens westlich von Stangenhagen entstanden. Auf einem ehemaligen Strommast inmitten des 

Sees befindet sich ein Fischadlerhorst. Der Schwanensee ist Rastplatz für bis zu 10 Entenarten und 

Schlafplatz für bis zu 600 Kraniche. Der noch sehr junge See gehört zu den für Wasservögel 

nahrungsreichsten, eutrophen Klarwasser-Seentyp mit geschlossener Unterwasserpflanzendecke am 

Grund bei einer Maximaltiefe von 1 m. Vor allem im westlichen und südlichen Bereich entwickelte 

sich ein teils ausgedehntes Röhricht. Zufluss erhält der Schwanensee aus den Wiesen südlich des 

Gewässers. Der Wasserstand wird durch die Stauhaltung des Blankensees bestimmt. 

Nordwestlich des Schwanensees, linksseitig des Pfefferfließes,  schließt der sogenannte Weiher an, ein 

mit 11 ha Fläche relativ kleines eutrophes Gewässer. Die Maximaltiefe liegt bei 2 m. Schwanensee 

und Weiher werden unmittelbar durch die Wasserstände im Pfefferfließ beeinflusst. 

Gänselaake 

Die Gänselaake (63 ha) ist ebenso wie der Schwanensee nach Einstellung des Schöpfwerkbetriebes als 

ca. 0,5 m tiefes Flachgewässer entstanden. Je nach Wasserstand fallen Schlammbänke trocken, die von 

Limikolen, z.B. im Herbst 2003 von bis zu 70 Großen Brachvögeln, als Rast- und Nahrungsfläche 

genutzt werden. Ähnlich wie beim Schwanensee stabilisiert sich z. Z. die für Klarwasserflachseen 

typische Wasserbeschaffenheit, nachdem zunächst unmittelbar nach Überflutung erhebliche 

Nährstoffmengen frei gesetzt worden sind. Die Gänselaake wird vom Pfeffergraben durchflossen, der 

ins Pfefferfließ mündet. Ebenfalls für Limikolen als Rastgebiet interessant sind die Schnepfenpfuhle in 

unmittelbarer Nähe der Gänselake. Besondere Bedeutung hat die Gänselake als wichtigster Schlafplatz 

der Nuthe-Nieplitz-Niederung für zeitweise mehr als 30.000 Gänse. 

Gröbener See 

Der See wurde durch Entenmast in den 60er bis 80er Jahren erheblich belastet. Es entstand ein 

hypertrophes Gewässer mit Phytoplankton-Massenentwicklungen und Sichttiefen unter 25 cm. Er ist 

40 ha groß und besitzt eine Maximaltiefe von 2 m. Vor allem im Westteil entwickelte sich ein breites 

Röhricht. Nördlich grenzt Kiefernforst an. Der See besitzt einen Zufluss vom Siethener See und 

entwässert zur Nuthe. 

Siethener See 



 

Der See umfasst eine Fläche von 71 ha. Im Gegensatz zu den anderen Flachseen des Gebietes ist der 

Siethener See mit einer Maximaltiefe von 4 m deutlich tiefer. Es handelt sich um ein hocheutrophes 

(polytrophes) Gewässer mit Sichttiefen um 50 cm. Es ist nur teilweise ein schmaler Röhrichtgürtel 

vorhanden; größtenteils ist er von Wald umgeben. Am Nordende befindet sich ein Badestrand. Das 

Ostufer ist bebaut. 

Seddiner See 

Mit einer Maximaltiefe von 8 m ist der Seddiner See der tiefste im Gebiet. Er ist 218 ha groß, 

teilweise von Wald und Siedlungen umgeben. Röhrichte sind meist schmal. Am Ostufer und in der 

Ortslage Seddiner See liegen zwei Badestrände. In den letzten Jahren kam es zu Besorgnis erregenden 

Seespiegelabsenkungen durch Erniedrigung der Grundwasserstände im Gebiet, so dass in den 

Sommermonaten große Partien der Ufer trocken fielen. Die Wasserbeschaffenheit ist noch 

befriedigend; der See gehört zum polytrophen Typ mit Sichttiefen meist über 0,8 m. Ein 

nennenswerter oberirdischer Zufluss ist nicht vorhanden. 

Kähnsdorfer See 

Südöstlich des Seddiner Sees liegt der ca. 40 ha große Kähnsdorfer See, der gleichfalls zum 

polytrophen Typ gehört. Die Wassertiefe beträgt maximal 3 m. Röhrichte sind nur schmal entwickelt. 

Der See besitzt keinen oberirdischen Zufluss. 

Katzwinkel 

Durch Austorfung entstand in den 80er Jahren nördlich von Stücken ein flacher, 9 ha großer Moorsee 

mit mehreren Inseln, die seinerzeit als Brutinseln für Wasservögel gezielt angelegt wurden. Das 

Gewässer ist sehr flach mit Durchschnittstiefen um 1,0 m. Aufgrund des Huminstoffgehaltes besitzt 

das Wasser eine braune Eigenfärbung. Röhrichte fehlen weitgehend. Bedeutung besitzt das Gewässer 

als Brutgebiet für Graugänse und Höckerschwäne sowie als Schlafplatz für Graugänse. 

Fresdorfer See 

Ältestes Naturschutzgebiet in der Nuthe-Nieplitz-Niederung. Der See besitzt eine Wasserfläche von 7 

ha und ist maximal 1 m tief. Er besitzt breite Verlandungszonen mit Röhrichten und Erlenbrüchen. 

Nur in der Ortslage Fresdorf besteht die Möglichkeit des Zugangs zum See. Er ist eutroph. 

Poschfenn 

Unterhalb des Fresdorfer Sees liegt östlich der L 43 das ca. 6 ha große und maximal 1 m tiefe 

Gewässer mit teilweise breiterem Röhricht am Nordufer. Das Südufer ist steilscharig und bewaldet. 

Vom hoch gelegenen Südufer besteht die Möglichkeit zum Beobachten. Das Poschfenn ist Brutgebiet 

für Graugänse, Zwergtaucher, verschiedene Entenarten und Schlafplatz für Graugänse. 



 

Fließgewässer des Gebietes 

Hauptfließgewässer sind Nuthe, Nieplitz und Pfefferfließ. Die Gewässer entspringen im Fläming bzw. 

im Flämingvorland. Das Pfefferfließ mündet unterhalb Stangenhagen in die Nieplitz. Die Nieplitz 

durchfließt die kleine Seenkette mit Blankensee, Grössinsee und Schiasser See. Bei Gröben mündet 

die Nieplitz in die Nuthe. 

Alle Fließgewässer wurden in verschiedenen Etappen kanalisiert und besitzen zur Zeit keine natürliche 

Ufervegetation. Durch Deichschlitzungen wurde das Pfefferfließ oberhalb Stangenhagens an die neu 

entstandenen Flachgewässer Gänselaake, Schwanensee und Weiher angeschlossen. Es handelt sich 

durchweg um eutrophe bis hocheutrophe Fließe mit starker Vegetationsentwicklung, weshalb jährlich 

Krautungen durch den Wasser- und Bodenverband durchgeführt werden. An den Ufern finden sich oft 

Pappelanpflanzungen. 

Die Fließgewässer besitzen vor allem im Winter bei stärkerem Frost große Bedeutung als Rastplätze 

für zahlreiche Wasservögel, z. B. Gänsesäger, Schellenten, Krickenten und Zwergtaucher. 

1.6. Feuchtwiesen in der Nuthe-Nieplitz-Niederung 

Die teils ausgedehnten Feuchtwiesen wurden in den 70er und 80er Jahren des 20. Jh. melioriert, so 

dass die ursprüngliche Vegetation fast überall verschwand. Hinzu kam die Rodung größerer 

Erlenbestände. Seit 1990 wird gezielt das Frühjahrswasser in den Wiesen festgehalten, so dass sich 

Überflutungen in Teilbereichen bis in den Sommer halten können. 

Ungeheuerwiesen 

Das flächenmäßig größte Wiesengebiet erstreckt sich zwischen den Orten Breite, Blankensee und 

Tremsdorf im Bereich des Königsgrabens. Ein Teil der Wiesen bleibt ganzjährig feucht bzw. temporär 

vernässt. Es entwickelt sich zur Zeit eine dem Feuchtegrad angepasste Vegetation mit kleineren 

Landröhrichtbeständen. Wiesenbrüter siedeln sich erneut an: Kiebitz, Rotschenkel, Knäkente, 

Graugans. Die Ungeheuerwiesen bieten Gänsen und Kranichen günstige Nahrungsplätze. Am besten 

kann man das Gebiet vom Beobachtungsturm am Seechen bei Blankensee überblicken. 

Wiesen bei Körzin 

Nach dem Fresdorfer See sind die Wiesen bei Körzin das älteste NSG in der Nuthe-Nieplitz-

Niederung; sie wurden 1972 unter Schutz gestellt. In Teilbereichen hat sich eine ursprüngliche 

Vegetation der Schlankseggenwiesen, Erlenbrüche und Weidichte erhalten. Die Wiesen grenzen an die 

Verlandungszonen des Blankensees an. Am besten lassen sich Wiesenbrüter, Gänse und Kraniche von 

Körzin aus beobachten, wo die Möglichkeit besteht, auf einem Betonweg bis zum Königsgraben zu 

gehen. Eine weitere Beobachtungsmöglichkeit bietet sich auf dem Ortolanrundweg von Stücken aus, 

der die nördlichen Teile der Wiesen mit größeren Erlenbrüchen (Springebusch) tangiert. Die 

geschützen Wiesen links und rechts des Königsgrabens dürfen nicht betreten werden. 



 

1.7. Führungen 

Regelmäßig übernehmen Mitarbeiter der Arbeitsgruppe Führungen für Interessierte ins 

Naturschutzgebiet, u. a. zur Beobachtung des Gänseeinfalls an den Schlafplätzen Gänselaake und 

Blankensee und an interessante Brutplätze. Die Führungen werden im Terminkalender des 

Landschaftsfördervereins und der Naturparkverwaltung angekündigt. Außerdem besteht die 

Möglichkeit für zusätzliche Führungen interessierter Gruppen nach Voranmeldung beim 

Landschaftsförderverein. 

2. Projekte der Arbeitsgruppe Ornithologie 

2.1. Kartierungen 

Für folgende Arten bzw. Artengruppen liegen Ergebnisse aus detaillierten Revierkartierungen durch 

die AG Ornithologie vor: 

Rohrsänger 

Im Jahr 2003 wurden Rohrsänger (Teichrohrsänger, Schilfrohrsänger, Sumpfrohrsänger, 

Drosselrohrsänger) und Schwirle (Rohrschwirl, Feldschwirl) im Naturschutzgebiet (ca. 5.500 ha) 

bearbeitet. (Teichrohrsänger 327 Rev., Schilfrohrsänger 116 Rev., Sumpfrohrsänger 83 Rev., 

Drosselrohrsänger 37 Rev., Rohrschwirl 63 Rev.; Feldschwirl 17 Rev.). Die Auswertungen 

übernahmen L. Kluge u. L. Landgraf. 

Greifvögel 

Die Kartierung wurde im Jahr 2004 durchgeführt. Auf einer Fläche von ca. 70 km2 wurden folgende 

Brutpaare festgestellt: 1 BP Seeadler, 5 BP Fischadler, 29 BP Mäusebussard, 3 BP Habicht, 2 BP 

Sperber, 10 BP Roter Milan, 9 BP Schwarzer Milan und 1 BP Baumfalke. Die Auswertung übernahm 

M. Prochnow. 

Rallen 

1998 erfolgte die Kartierung der Rallen des Gebietes. Es wurden folgende Reviere nachgewiesen: 

Wasserralle 38 Rev., Tüpfelsumpfhuhn 11 Rev., Teichhuhn 1 Rev., Blesshuhn 38 Rev., Wachtelkönig 

(Wiesenralle) 2 Rev. (KALBE 1999). Gelegentliche Nachweise des Kleinen Sumpfhuhns lassen das 

Brüten im Gebiet vermuten. 

Kranich 

Seit Mitte der sechziger Jahre des 20.Jh. werden die Brutvorkommen und Schlafplatzbestände in der 

Nuthe-Nieplitz-Niederung von M. Kroop erfasst. In den Jahren nach 1999 übernahm die 

Arbeitsgruppe Ornithologie die Kontrolle der Bestände. Gegenwärtig existieren 27 potenzielle 



 

Brutreviere. Die Rastbestände an bis zu drei Teilschlafplätzen liegen durchschnittlich bei 600 

Exemplaren, im Maximum bei 1000. Seit 2005 koordiniert die Bestandserfassungen Frau R. Brucker. 

Elstern und Krähen 

Die Zusammenstellung der Kartierungen übernahm M. Zerning. Auf einer Fläche von 60 km2 wurden 

2003 Nebelkrähe 30 Reviere der Nebelkrähe und 17 Reviere der Elster nachgewiesen (Publikation in 

Vorbereitung). 

Neuntöter 

Eine aufwändige Kartierung der Brutpaare erfolgte im Jahr 2002. Die Koordinierung und Auswertung 

übernahm M. Prochnow. Um die Ergebnisse zu sichern, führte M. Prochnow in den Folgejahren in 

Teilgebieten Nachzählungen durch. Es ergeben sich gute Vergleichsmöglichkeiten zu den Erhebungen 

von SCHUBERT (1994). 

2.2.  Wasservogelzählung 

Seit Ende der Sechziger Jahre werden regelmäßig im Winterhalbjahr Zählungen der Wasservögel in 

Deutschland durchgeführt. Das Monitoring rastender und überwinternder Wasservögel ist Teil eines 

internationalen Programmes (International Waterbird Census IWC), dessen Ergebnisse regelmäßig 

von Wetlands International ausgewertet und publiziert werden. Die Organisation in Deutschland 

erfolgt durch den DDA, in Brandenburg durch den Förderverein für Wasservogelökologie und 

Feuchtgebietsschutz e.V., der auch jährlich die Daten für die östlichen Bundesländer zusammenstellt 

und in Form eines Rundschreibens an die Mitglieder verteilt. 

Die AG Ornithologie des Fördervereins Nuthe-Nieplitz-Niederung (NNN) beteiligt sich seit Jahren an 

der Wasservogelzählung. Als Zähltermin ist international das Wochenende, das dem 15. des Monats 

am nächsten liegt, festgelegt. Gezählt wird in vielen Gebieten nur in den Monaten November, Januar 

und März, in einigen Gebieten - und so auch in der NNN - von September bis April. Wir zählen 

grundsätzlich sonntags von ca.06:00-10:00 Uhr und treffen uns im Anschluß zu einer gemeinsamen 

Auswertung. 

Literatur:  

S. Sudfeldt, J. Wahl & M. Boschert, Corax, 19 (2003), 51-81 

T. Frey, J. Naake (2001) Auswertung der Daten der periodischen Wasservogelzählungen 1983 bis 

2000. Möglichkeiten am Beispiel der Länder Brandenburg und Berlin, Naturschutz und 

Landschaftspflege in Brandenburg 10(4) 140-153 

 

Zählgebiete in der Nuthe-Nieplitz-Niederung 

·  Blankensee, Lankendamm und Seechen (Sitecode 781026)  



 

·  Grössinsee, Schiaßer See und Nieplitz (Sitecode 781027) 

·  Riebener See und Baassee (Sitecode 781028) 

·  Zauchwitzer Busch und Strassgraben (Sitecode 781029) 

·  Kähnsdorfer See und Seddiner See (Sitecode 781030) 

·  Fresdorfer See, Poschfenn und Katzwinkel (Sitecode 781031) 

·  Gröbener See und Siethener See (Sitecode 781032)  

·  Nuthe und Kiesgruben bei Kleinbeuthen (Sitecode 781033) 

2.3. Datenerfassung 

Alle Beobachtungsdaten der Fachgruppe Ornithologie des Landschaftsfördervereins Nuthe-Nieplitz-

Niederung (LFV NNN) werden mit dem Programm WINART (mit modifizierter Artreferenzdatei) 

erfasst. Nähere Informationen zu WINART sind über die Arbeitsgemeinschaft Berlin-

Brandenburgischer Ornithologen (ABBO) erhältlich. Damit auch Beobachtungsdaten von 

Ornithologen, die nicht direkt im LFV NNN aktiv sind, einfach gemeldet und erfasst werden können, 

wurde eine Datenbank erstellt, die eine ähnliche Datenstruktur wie WINART aufweist, aber via 

Internet zugänglich ist. Damit die Beobachtungen in WINART-kompatible Daten konvertiert werden 

können, sind in bestimmten Feldern (insbes. bei der Ortsangabe) nur die vorgegebenen Einträge 

möglich, die zu den von uns verwendeten Referenzlisten passen. Wir werden in regelmäßigen 

Abständen die in der Online-Datenbank enthaltenen Daten in eine Winartdatei überführen und diese 

zum Download zur Verfügung stellen. Unabhängig davon ist es auch möglich, direkt in der Online-

Datenbank zu recherchieren. 

Zum Recherchieren in der Datenbank und zum Eintragen eigener Beobachtungen steht jeweils ein 

Formular zur Verfügung. Im Datumsfeld sind zweistellige Tages- und Monatsangaben und vierstellige 

Jahreszahlen erforderlich. Wenn Sie sich vertippt haben oder aus einem anderen Grund Datensätze 

gelöscht oder geändert werden sollen, wenden Sie sich bitte per mail (karstensiems@aol.cm) an uns. 

Für eventuelle Nachfragen bei besonders interessanten Beobachtungen wäre es gut, wenn Sie uns Ihre 

(mail)-Adresse mitteilen. Dies ist aber nicht zwingend erforderlich um Eintragungen in unserer 

Beobachtungsdatei vornehmen zu können. 

Wir weisen darauf hin, dass bei Eintragungen von seltenen Arten eine Meldung bei der AKKB bzw. 

DSK erwartet wird. 

n der aktuellen Artenliste von Winart (Version 2.0, Landesumweltamt Brandenburg) fehlen einige 

Arten bzw. Unterarten. Insbes. betrifft dies die Grossmöwen und die Unterarten der Saatgans. Die von 

uns verwendete Artenliste basiert auf der "Artenliste der Vögel Deutschlands" (P.H. Barthel u. A.J. 

Helbig, Limcola, 19 (2005): 89-111). Sie enthält ca. 150 Arten und Unterarten mehr als die 



 

ursprünglich in Winart verwendete Artenliste (z.B. Mittelmeermöwe und Steppenmöwe, Waldsaatgans 

und Tundrasaatgans). Die taxonomische Sortierung und wissenschaftliche Nomenklatur wurde 

ebenfalls der aktuellen Literatur angepasst. 

Vorgehen in Winart: Beim Öffnen der entsprechenden Dateien kopiert WINART die Datei 

Art_refv.dbf in die Datei Art_ref.dbf, die als eigentliche Artreferenz verwendet wird. Es muss also die 

Datei Art_refv.dbf (für Vögel) editiert werden. Nach Start von Winart auf Reorganisieren gehen, so 

dass neue Indizes erstellt werden. Nach Öffnen einer Datenbank sollte die neue Artliste zur Verfügung 

stehen. 

In der hier beigefügten Artenliste sind ca. 150 Arten gegenüber der Originalversion ergänzt worden, 

z.B. 

·          Mittelmeermöwe (Larus michaelis, MitM) 

·          Steppenmöwe (Larus cachinnans, StpM) 

·          Unbestimmte Großmöwe (UGM) 

·          Waldsaatgans (Anser fabalis fabalis, WSaG) 

·          Tundrasaatgans (Anser fabalis rossicus, TSaG) 

Neben diesen realen Taxa wurde eine „künstliche“ Art (Bezeichnung Irrgast, Artcode Irr) eingeführt, 

die als Platzhalter für weitere nicht in der Artenliste enthaltene Arten dienen soll. Die genaue Art 

sollte unter Bemerkungen eingetragen werden. Wenn Beobachtungen von Arten, die nicht in der 

Artenliste enthalten sind, als Irrgast eingetragen werden, kann nach Bedarf die Artliste ergänzt und die 

einzelnen Datensätze leicht gesucht und geändert werden. 

Die ergänzte Artreferenzliste (99 KB) kann auf unserer Homepage heruntergeladen werden; wir 

können natürlich keine Garantie dafür übernehmen, dass alles fehlerfrei funktioniert – was bei uns 

aber der Fall ist. 
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